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Berlin den 11. Januar. Des Koͤnjgs Majeflät 
haben dem Stempel⸗Fiskal für den Regierungsbezirk 
Potsdam, Regierungs-Rath Marquard, den 
Charakter eines Geheimen Regierungs-Raths zu 
verleihen geruht. 5 

Des Koͤnigs Majeftät haben den Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Aug uſt Albrecht von Maſſen⸗ 
bach und die Regierungs-Rathe von Pommer⸗ 
Eſche und Freiherrn von Parow zu Geheimen 
Finanz⸗ und vortragenden Rathen im Finanz: Mi⸗ 
niſterium zu ernennen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land iſt von Hannover hier wieder eingetroffen. 


Der bisherige Privat= Docent Dr, Karl Kneip 


in Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor 


in der mediziniſchen Fakultät 
Greifswald ernannt worden. 
„Der bisherige Kammergerichts ⸗Referendarius 
Gerlach iſt zum Juſtiz⸗ Kommiſſarius bei dem 
Lands und Stadtgerichte in Sorau, mit Berechti⸗ 
gung zur Prozeß⸗Praxis im Sorauer Kreiſe, und 
mit der Anweſſung feines Wohnſitzes in Sorau, bee 
ſtellt worden. ' 


der Univerfität in 


rr 
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Paris den 3. Januar. Die Inſtruktlon iu Be⸗ 
dug auf das Attentat vom 27. December wird un⸗ 


ausgeſetzt mit großer Thaͤtlgkeit betrieben. Mitt⸗ 


lerweile befindet der Verbrecher ſelbſt ſich ſehr un⸗ 


Hauptquartier genommen, und entſandte g 


Sonnabend den 14. Januar. 


wohl; der Hautausſchlag, an dem er leidet, ſoll ſich 
auf innere Theile geworfen haben. Man ließ ihn 
daher geſtern ein Bad nehmen. Zu dieſem körper⸗ 
lichen Uebel kommt, daß er ſeit einigen Tagen ſehr 
niedergeſchlagen iſt. ; a 

1 iſt auf der Reiſe nach Paris am 28. 
December in Marſeille angekonmen. ne 

Der Moniteur enthält heute nicht das Mindeſte 
über das Einruͤcken Espartero's in Bilbao. Dage⸗ 
gen lieſt man in der Charte de 1830 Folgendes: 
„Ein Franzoͤſiſches Fahrzeug, das in Sk. Jean de 
Luz angekommen iſt, hat die Nachricht überbracht, 
daß um 10 Uhr Morgens (an welchem Tage?) das 
Dampfſchiff Iſabella IL, aus Portugalette kom⸗ 
mend, in dem Paſſage⸗Hafen angekommen ſei und 
daſelbſt ausgeſagt habe, daß der General Espartero 


am 25., nach einem Gefechte, in welchem die Kar⸗ 


liſten 25 Kanonen verloren und 600 Todte gehabt, 
auch 300 Mann an Gefangenen eingebüßt hätten, 
in Bilbao eingerückt ſei.“ — Dem Mémorial Bor- 


delais zufolge, wäre Espartero erſt am 20. in Bil⸗ 


bao eingeruͤckt. f 
Nach einem Schreiben aus Bayon ne vom 30. 

December wären die Karliſten nur durch ſtarken 

Schneefall genoͤthigt worden, die Belagerung von 


„Bilbao (am 26. Dec.) aufzuheben; Espartero ſoll, 


nach dieſer Angabe, erſt am 27. December in Bil⸗ 


bao eingerüuͤckt ſeyn. . 


Nach einer andern Nachricht iſt Espartero wirk⸗ 
lich erſt am 26. zu Bilbao eingezogen, 10 17 005 
2 

rere Truppenabtheilungen, die e den 
Straßen nach Durango, Vittoria und Ordung zu 
verfolgen. Espartero hatte am 24. Dec. die Linſen 
den Karliſten ohne Erfolg angegriffen ; am 25, wur⸗ 


58 
be aber der Angriff erneuert und zwar mit den Bas 


jonetten voran. Nun wurden die Höhen von Sans 
t0-Domiugo genommen. Um 4 Uhr Abends rückte 
eine Abtheilung Chriſtinos in Bilbao ein. Das 
Haupt⸗Corps, mit Espartero an der Spitze, hielt 
am 26. Dec. ſeinen Einzug. 

Die Cheiſtinos follen beim Einzug in Bilbao dieſe 
Stadt im traurigſten Zuſtand gefunden haben. Yun: 
derte von Haͤuſern find durch die Bomben der Kar⸗ 
liſten zerſtort worden. Hunger und Elend malten 
ſich auf allen Geſichtern. Bilbao konnte ſich kaum 
noch 48 Stunden halten, denn die Vorräche von 
Lebensmitteln gingen zu Ende. . 

General Sarsfield iſt mit öoo0 Mann von Pam⸗ 


pelona ausgerückt, und General Evans hat, wie 


verſichert wird, beſtimmte Befehle erhalten, ſich in 
- Bewegung zu fegen und feine Operationen mit de⸗ 


nen der Generale Espartero und Sarsfield zu kom⸗ 
biniren. (Alſo wird wohl Don Carlos ſammt den 
Seinen umgarnt und erdruͤckt werden?) 8 
Heute ſoll hier auf ſicherem Wege die Nachricht 
von dem am 24. Dec. in Barcelona erfolgten Tode 


Miga's eingegangen ſeyn. s 
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An der heutigen Boͤrſe waren die Gefchäfte eben: 
falls ſehr lebhaft, weun gleich die Zprocentige Rente 
nicht weiter in die Höhe gegangen, ja vielmehr etwas 


gewichen iſt. Man ſchreibt dies dem ſeltſamen und 
Hollig unwahrſcheinlichen Gerüchte zu, daß morgen 


die Deputirteg⸗Kammer aufgeldſt werden würde. 
Dies Geruͤcht war heute gegen 5 Uhr ziemlich ver⸗ 
breitet und mag vielleicht darin ſeinen Grund haben, 


daß die Deputirten⸗Kammer auf morgen zu einer 


fen worden if, | 


Mittheilung der Regierung zuſammenberu⸗ 


== Den 4. Januar. Der König empfing ges 
‚fern aus den Händen des Grafen Le Hon ein 


Glückwünſchungss Schreiben des Königs der Bel⸗ 
gier zur Errettung ſeines Lebens am 27. December. Weiſe bis zu dem Bogen der Brücke von Luchang. 


„Die in Paris apweſenden Engländer und Ame⸗ 
rikaner haben dem Könige geſtern Mittag durch 
eine Deputation eine Glückwunſch⸗Adreſſe in Bezug 


auf die Errettung feines Lebens überreichen laſſen. 


Die Deputation wurde in den Throuſaal geführt, 
wo der König ſie ſtehend empfing. 
Die Veranlaffung zu der heutigen Zuſammenbe⸗ 


rufung der Deputirten war, wie ſich vorausſehen 


ließ, eine ganz andere, als diejenige, die man ges 


ſtern an der Börfe befürchtet hatte, Gleich nachdem 


das Protokoll der letzten Sitzung verleſen worden, 
beſtieg der Finanz- Minifter die Rednerbühne, um 
der Verſammlung verſchiedene Finanz⸗Geſetze, wor⸗ 


unter auch das Budget von 1838, vorzulegen. Die 
Sitzung wurde um 4 Uhr aufgehoben. Auf den 


nächſten Freitag (6) find die Deputirten zu einer 


abermaligen Mittheilung der Regierung zuſammen⸗ 
berufen. = Ne FE ö 


Seit einigen Tagen find verſchiedene Detaſche⸗ 
ments Freiwillige, die ſich für den beabſichtigten 
zweiten Feldzug nach Konſtantine haben anwerben 
laſſen, von hier nach Toulon aufgebrochen, wo fie 
nach Afrika eingeſchifft werden ſollen. ER 

Das Packetboot „Caſtor“, auf welchem der Ges 

neral⸗ Lieutenant von Rigny ſich nach Frankreich 
begiebt, um vor ein Kriegs⸗Gericht geſtellt zu wer⸗ 
den, hat, widriger Winde halber, bei Mahon vor 
Anker gehen muͤſſen. g 
Auch heute enthalt der Moniteur noch keine 
amtliche Beſtuͤtigung der Nachricht von dem Eia⸗ 
rücken Esparteros in Bilbao, wenn gleich dieſe 
Nachticht an ſich keinem Zweifel mehr unterliegt. 
Auf außerordentlichem Wege iſt namlich hier ein 
Schreiben aus Bayonne vom 31, v. M. eingegan⸗ 
gen, wonach dort fo eben die berelts ſeit zwei Ta⸗ 
gen erwarteten. Depeſchen aus dem Hanpt: Quartier 
zu Durango eingegangen waren. Dieſe Depeſchen 
ſind vom 27. Abends; man wird aus dem nachfol⸗ 


genden amtlichen Berichte erſehen, daß das Gefecht 


am 24. überaus moͤrderiſch geweſen iſt und den 

Cheiſtinos viele Leute gekoſtet hat: 

„Im Hauptquartier zu Gualdacuano, 25 Dec. 1836, 
Excellenz! Geſtern war der zu dem Angriffe der 

feindlichen Poſitjonen beſtimmte Tog. Noch ehe 

derſelbe anbrach, ſetzten unſere Truppen ſich in Be⸗ 


Sturm, Halt zu machen; auch war der mit Schuee 
bedeckte Weg kaum zu paſſiren. Nichtsdeſtoweniger 
wurden einige feindliche Guerillas, die unſere rechte 
Flanke beunruhigten, zurückgeworfen. Der Feind 
batte fein Geſchuͤtz auf die Brucke von Luchana ge⸗ 

richtet; unſere Batterieen erwiderten das Feuer; 
gegen vier Uhr aber wurde der Nebel ſo dicht, daß 
von beiden Seiten das Feuer eingeſtellt worde. Der 

Feind benutzte dieſe Pauſe; alles Geſchuͤtz wurde 
den Fluß hinaufgeſchafft und gelangte auf dieſe 


Die Trinkaduren haften ſich mittlerweile der erſten 
Batterie bemaͤchtigt, nachdem dieſe ein furchtbares 
Blutbad unter den Ehriſtinos angerichtet hatte. 
Der Feind brach ſich Bahn dutch die in Haufen 
liegenden Leſchname; in demſelben Augenblicke aber 
ließ ich unſere Poſſtion durch drei Alaveſiſche Ba⸗ 
taillone verſtaͤrken. Es fehlt mir an Worten, um 
alle Ereigniſſe dieſer traurigen Nacht zu beſchreiben. 
Der Kanonendonner und das Kleingewehrfeuer folg⸗ 
ten auf einander und kreuzten ſich in allen Rich⸗ 
tungen; dreimal hatte der Feind die Höhen von 


Cabra und Arrigga erſtiegen und eben fo oft wurde, 


er von unſern Tapfern mit dem Bajonette zuruͤck⸗ 
geworfen, wobei mehrere Gefangene und Gewehre 
in unſere Hände fielen. Auf dem blendend weißen 
Boden lagen überall verſtümmelte Leichname und 


Strome von Blut rieſelten durch den Schnee. Ew. 


Ercellenz werden ſich einen Begriff von dem Blut⸗ 


wegung; bald aber adthigte fie. ein furchtbarer 


— 


— 


1 


am 20, die Quinta ziehen laſſen! 


— 


bade machen, wenn Sie erwägen, daß 14 Stunden 
hintereinander das Terrain Schritt vor Schritt ſtrei⸗ 
tig gemacht wurde. Nachdem ich das Feuer ein⸗ 
geſtellt, zog ich mich in guter Ordnung zu⸗ 
rück; einige Geſchuͤtze der Batterieen find in den 


- Händen des Feindes zurück geblieben. Gott erhalte 


Ew. Excellenz. (gez.) Bruno de Villaxeal.“ 
Nach einem Schreiben aus Bayonne vom It, 
December hat Espartero den Carliſten, als ſie die 
Belagerung von Bilbao aufzuldſen gendthigt wur⸗ 
den, an 500 Centner Pulver, über 30 Geſchüuͤtze 
und andere Kriegsvorraͤtbe obgenommen. An Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen ſollen die Car⸗ 
liſten am ‚24, und 25, Dec. bei 1200 Mann verlo⸗ 
ren haben. Dennoch traten fie ihren Ruͤckzug noch 
in ziemlicher Orduung an. Bei dem ſtarken Schuee⸗ 
fall, der die raſche Bewegung der Truppen hindert, 
ſcheint man ſich begedzt zu haben, den Flüchtigen 
einige Stunden welt nachzuſetzen. Das Calliſtiſche 
Hauptquartier ſoll am 27. December zu Durango 
geweſen ſeyn. Jaureguy, der am 29. December 
zu St. Sebaſtian ein Bulletin erſcheinen ließ über 
den Enkſatz Bilbad's, giebt doch zu, daß die Chris 
ſtinos in den Gefechten am 24. und 25. acht hun⸗ 
dert Maun kampfuafäahig (hors de combat) 
hatten. : 8 N 


Der Tod Mino's befärigt ſich Die Regierung 


hat eine telegraphiſche Depeſche aus Narbonne vom 


31. Decemb. um 7 Uhr Morgens erhalten, die bis 
Tours mit dem Telegraphen und von dort bis Pa⸗ 
ris mittelſtseiges Couriers befoͤrdert worden iſt. 
Dieſelbe lautet folgendermaßen: „Miga iſt am 
23. Dec in Barcelong mit Tode abgegangen. Der 
General Serrano ift am 26. mit 100 Mann Kae 


vallerie und 200 Gendarnıen daſelbſt eingerückt. 


Serrador ſtand am 15. mit 400 Reitern in Albo⸗ 
cacer und Forcadel mit 3000 Mann in Roſell. Royo 
hat. Rubiclod mit 400 Pferden und 200 Fußgän⸗ 
gern beſetzt. Die Municipalität von Valencia hat 
Ein Kavallerie⸗ 
Delaſchement hatte die bewaffneten Landleute zer⸗ 
ſtreut. Die Kaffe des Kriegs-Zahlmeiſters war aus 
Mangel an Fonds geſchloſſen.“ — Die Beſtattung 
Mina's hat am 27. mit allen ſeinem militaitiſchen 
Range gebührenden Ehrenbezeugungen ſtattgefun⸗ 
den. Der Verſtotbene hatte, feiner geſchwächten 
Geſundheit halber, ſchon feit mehreren Monaten 
das Kommando niedergelegt. 5 9 ' 

Auch heute wurden an der Börfe noch viele Ge⸗ 
ſchaͤfte gemacht, doch war die Tendenz zur Baiſſe 


ſichtlich und die Zprozentige Rente konnte ſich nicht 


auf ihrem geſtrigen Standpunkt erhalten. 
l 
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Madrid den 25. Dec. Privat: Nachrichten 


aus Medina de Pomar und Burgos zufolge, war 


Gomez am 17. December um 10 Uhr Abends an 
der Spitze von 6000 Mann Jufanterie und 200 


11 
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„„Eſpartetro's Einzug in Bilbao“; „ 


\ N 


Kavalleriſten bei Mijangos über den Ebro gegan⸗ 
gen und hatte die Richtung nach Orduſa einge⸗ 
ſchlagen. Er führte 200 Eſel und 80 Maulthiere 


mit ſich, die mit Beute beladen waren, Eine vom 


Oberſten Agoſtino Oviedo kommandirte Kolonne 
konnte nicht zeitig genug ankommen, um den Ueber⸗ 
gang zu verhindern. In Mijangos nahm Gomez 


ſten Oviedo in ſolchem Grade, daß fie ſich der Ka- 
nonen bemaͤchtigten und ihren eigenen Oberſten in 
das Fort von Medina de Pomar einſperrten. 

„II 

London den 4. Januar. Die Wege ſind nun 
meijtentheild wieder fahrbar geworden, wenn auch 
die Wagen hin und wieder noch mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen haben. Geſtern langten 
ſammtliche Poſten, mit Ausnahme der von Halifox 


und Edinburg, wieder hier an, die meiſten freilich 


um einige Stunden fpäter ols gewohulſch. Nördlich 
und weſtlich von London war ſtarker Nebel, und 
auf den Straßen nach Birmingham, Bath und nach 
dem Weſten zu iſt friſcher Schnee gefallen. Die 
Pferde haben im ganzen Lande durch die Strapazen 


eine Compagnie von den Truppen der Koͤnigin ge⸗ 
fangen und dies erbitterte die Soldaten des Obers 


der letzten Woche ſehr gelltten. Die Communi⸗ 


kation zwiſchen Dover und Canterbury iſt ſechs 
Tage lang unterbrochen geweſey. Von hier nach 
Canterbury fuhr die Poſt am Sonnabend in Schlit⸗ 
ten, jetzt aber kann der gewohnliche Poſtwagen wie⸗ 
der dortbin fahren. Die ſuͤdlich von London ge⸗ 
legenen Diſtrikte haben durch den Schnee viel Scha⸗ 
den gelitten, weil die Gärtner ihre Erzengutffe niche 
nach der Hauptſtadt zu Markte bringen fonnten, 
Auch der Verluſt der Eigenthümer von Omnibus 
und Lundkütſchen iſt bedeutend, da fie weit mehr 
Pferde zur Fortſchaffung der Paffagiere brauchten; 
Einige mußten das Paſſagiergeld deshalb erhohen. 
In den letzten Tagen iſt auch für die ärmeren Klaſ⸗ 
ſen in London, die von Kaͤlte und Hunger zugleich 


v 


geplagt werden, eine Subſerſption erdffnet worden 


Bei Clare in Suffolk iſt eine ganze arme Fomilie 
unterweges in einem Schneetreiben umgekommen. 
Die Morning Chronicle beginnt ihr heutiges 
Blatt mit folgendem Artikel unter der Ueberſchrift: 
| Eavlich nt Bü⸗ 
bad enkſetzt. Wir erhielten geſtern Abend von un⸗ 
ſerem dortigen Correfpondenken nähere Mittheilun⸗ 
gen über dieſes höchſt wichtige und erfreuliche Er⸗ 
eigniß, und bei der Admiralität ft ein Bericht vom 
Commandeur des „Saracen“, Capitaiv Lapfdge, 
daruber eingegangen, Als die Carliſter zuerſt vor 
Bilbao rückten, erklärten wir ſogleich, daß der Fall 
dieſer Stadt ein ſehr ſchwerer Schlag für die Sache 
der Königin ſeyn würde, während andererſeits die 
Karliſtiſchen Blatter mit gleicher Freimbihigkeit zu⸗ 
gaben, daß die Aufhebung der Belagerung der Sa⸗ 
che des Praͤtendenken einen faſt ködtlichen Streich 
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bie Pferde in Beſchlag. 
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verſetzen würde. Doch alle Bemühungen ihrer ver⸗ 
einigten Armee find vergebens geweſen, denn am 
25. rlickte Espartero nach einem hartnäckigen Kam⸗ 
pfe in die Stadt ein. Welche unmittelbare Folgen 
Eepartero's Einzug in Bilbao haben wird, laßt 
ſich uamdͤglich ſchon vorherſehen. Sein Verluſt, 
der“ nicht über 800 Mann betragen haben ſoll, wird 
ihu hoffentlich nicht hindern, feinen Sieg weiter zu 


verfolgen und den entmuthigten Streitkräften Vil⸗ 


lareals nachzuſetzen. Es ſind nicht weniger als 18 
Stöck Geſchütz in die Hände der Sieger gefalleu.“ 
Geſtern iſt die Botſchaft des Praͤſidenten Jackſon 
hier eingegangen, die letzte, die derſelbe an den 
Kongreß der Vereinigten Staaten richtet, da ſeine 
Amtsführung bald abgelaufen iſt, und daher auch 
die Abſchieds⸗Bolſchaft genannt wird. Der General 
Jackſon befindet ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit ſehr 
unwohl, und aus dem Schluß ſeiner Botſchaft 
geht hervor, daß ihm der Gedanke vorſchwebt, ſein 
Leben und ſeine Praͤſidentenlaufbahn koͤnnten viel⸗ 
leicht zu gleicher Zeit enden. Der groͤßte Theil der 
Botſchaft bezieht ſich auf die eigenthuͤmliche Schwie⸗ 
rigkeit, mit der die Regierung der Vereinigten 
Staaten zu kaͤmpfen hat, namlich die Verlegenheit, 
die ihr der zu große Ueberfluß im Schatze verur⸗ 
ſacht. Die Einnahmen betragen viel mehr als die 
Ausgaben, und man weiß keinen Plau aufzufinden, 
über den Keberſchuß zu verfugen, der nicht mit 
Mebelftänden verknüpft ware. = 
Nachrichten aus Cuba zufolge, hatte der Ge⸗ 
nerol Lorenzo iſt St. Jago die Conſtitufion von 
1812 proklamirt und war entſchloſſen, dabei zu be⸗ 
harren, trotz des Befehls des Generals Tocoa, 
welcher durch Depeſchen vom Mutterlande angewie⸗ 
ſen war, bei der bisherigen Ordnung zu bleiben. 

Der berühmte Schaufpieler Charles Kemble hat 
ſich von der Buͤhne zurückgezogen; heute vor acht 
Tagen trat er zum letztenmal in Coventgarden auf, 

wobei die Einnahme zu ſeinem Benefiz ſich über 

1000 Pfd. Sterl. belief. 5 = 

8 Nieder lende. 

Aus dem Haag den I, Januar. Der ſchon 
bekannte Vorfall mit den vier Offizieren aus Ma⸗ 
ſtricht wird jetzt aus dieſer Feſtung ſelbſt, wie folgt, 
berichtet: Am 13. December ritten vier Holland. 

Huſaten⸗Offiziere ous Maſtricht nach der Herberge 

Tournebride, die eine halbe Stunde von der Stadt 
guf dem Wege noch Maoſeyk liegt. Dort ließen 
ſte ihre Pferde in den Stall ziehen und forderten 
Kaffee. Als fie ſich koum geſetzt, erſchienen zwei 
Belgiſche Gendarmen, die vorher geſehen haften, 
daß die Offiziere nabewaffnet waren, und nahmen 

5 Die Offiziere erklärten, 
daß der Ort nicht zu deu abgegränzten gehöre, und 
nian dort zu allen Zeiten unßeſchwert geblieben ſey; 
allein dieſes fruchkete nichts. Da fie ihre Pferde 
nicht zurückerhalten kounten, folgten fie den Gen⸗ 


darmen nach Reken, wo ſie als Kriegsgefangene 
behandelt und bewacht wurden. Sobald General 
Dibbets Bericht hiervon hatte, ſandte er einen Offi⸗ 
zier und einen Wachtmeiſter nach dem Dorfe Re⸗ 
ken und ließ die Offiziere und Pferde zurückfordern. 
Diefem wurde ſogleich genügt. Auf dem Ruͤckzuge 
nach Maſtricht wurden die vier Offiziere uberall 
mit Jubel empfangen und begegneten unterweges 
einer Abtheilung Huſaren aus Maſtricht, welche 
der General gegen Reken abgeſchickt hatte.“ 
Be l g i 
Birüſſel den 4 Januar. 
feierliche Erdffuung der Eiſenbahn⸗Sektion zwiſchen 
Mecheln und Termonde ſtattgefunden. 

Was die Kammer der Repraͤſentanten über das 
von dem Senat angenommene Duellgeſetz beſchlie⸗ 
ßen wird, iſt noch ſehr im Dunkeln. Obgleich man 
ganz allgemein gegen das Duelliren ſich äußerte, 
ſo dürfte es dennoch nicht leicht ſeyn, dieſes Ge: 
ſetz durch die Kammer zu bringen, wo jugendlichere 


Leute mit lebendigerem Blute, als in der Senotos 


1 ganz andere Auffaſſung und Anſichten 
aben. 8 3 

— Den 5, Jan. Belgiſchen Blättern 
zufolge, ſpricht man von einer neuen Verſtaͤrkung 
unſeres Heeres. Dem Vernehmen nach ſoll ein 
Dragoner - Regiment errichtet und das Regiment 
Gulden um eine Escadron vermehrt werden. e 

Bei der vorgeſttigen feierlichen Beiſetzung der 
Madame de Betiot⸗Malibran eroͤffneten acht Tam⸗ 
bours von der Garniſon den Leichenzug. Darauf 
folgten die Muſik⸗Corps der Gemeinden Brüͤͤſſel und 
Frelles und des Guiden-Regimentes, die abwech⸗ 
ſelnd ſpielten. Dem Sarg folgten 33 Wagen. 
Das Hotel d'Angleterre war von Außen ſchwarz 
behangen, Bei Einſenkung in Laeken trugen die 


Zoͤglinge des Konſervatorſums das Miſerere vor 


und Herr Fetis hielt eine angemeſſene Rede. 


Daͤne mark. : 
Kopenhagen den 3. Zanırar.. Leider haben 
wir das Uebelbefinden unſeres geliebten Königs zu 
melden. Es werden Bulletins von dem Leibarzt 
Dr. C. Fenger, aus dem Koͤnigl. Palaſt auf Ama⸗ 
lienburg ausgegeben, wovon die Zeitungen die fol⸗ 
genden beiden enthalten: Vom 2. d.: „Se. Moj. 
der König haben in der verfloſſenen Nacht befferen 
Schlaf gehabt, als in der vorigen; der Huſten If 
weniger gewoltſam, das Fieber nicht fo heftig, 


ie bisher und Se. Majeſtat ſcheinen, bis auf die 


körperlichen Kräfte, beſſer zu ſeyn.“ Vom 3.: 
„Se. Majeſtaͤt der König haben die letzte Nacht 
zwei Stunden ruhigen Schlofes gehabt, welcher 
den übrigen Theil der Nacht hindurch vom Huſten 
unterbrochen wurde; das Fieber hat nicht aufger 
hört; der Appetit iſt zwar ſchwach, fehlt aber doch 
nicht ganz.“ 5 


Vorgeſtern hat die 


a a g 
Rom den 22. Dec. Dom Miguel wohnte die⸗ 
fer Tage dem Gottesdienſt in der Paͤpſtlichen Ka: 
pelle bei. Die in Liſſabon verbreitete Proclamas 
tion, angeblich von Dom Miguel herruͤhrend, und 
aus der Villa Strozzi vom 21. Okt. datirt, trägt 
ſchon im Datum das Gepraͤge der Unwahrheit, da 
Dom Miguel bereits ſeit längerer Zeit einen ans 
dern Palaſt bewohnt und ſchwerlich eine frühere 
Wohnung angeben würde. Dieſe, wie mehrere 
andere Proclamationen des Prinzen kommen aus 
einer ganz andern Feder, und werden aus ganz 

andern Abſichten bekannt gemacht. 
Neapel den 20. Decbr. Man iſt ſehr auf die 
Ankunft der neuen Königin geſpannt, ihre guten 
Eigenfchaften werden von allen Seiten geruͤhmt, 
und es ſteht ihr ein liebevoller Empfang bevor. 
Der Hofſtaot des Königs wird durch ein Dampf⸗ 
ſchiff nach Trieſt gehen, ein auderes Dampfſchiff 
bringt den Koͤnig nach Genua, weil der Weg über 
Rom geſperrt iſt, dagegen wird er zu Lande zurück⸗ 
kehren, ohne daß er noͤthig hätte, irgendwo Qua- 
rantaine zu machen. Am 15. Januar iſt es ein 

Jahr ſeit dem Tode der fruͤheren Koͤnigin. 
Der Korreſpoudent der Times meldet aus 


er Konſtantinopel vom 30. November über die 


Ereigniſſe in Tſcherkeſſien, die Ruſſen wären von 
ihrem Lager bei Abung ohne Widerſtand in die Be⸗ 
zirke von Netcoach und Schapſcheck eingedrungen, 
die Einwohner hätten ſich in die Gebirge geflüchtet 
und ihre Wohnungen in Braud geſteckt. Hierauf 
haͤtten die Ruſſen Poſitionen unter-den rauchenden 
Trümmern von Schumei, Schofaifi und Daba ein⸗ 
genommen und am folgenden Tage den Fluß De⸗ 


vend in der Richtung nach Gelindſchik zu überſchrei⸗ 


ten verſucht, jedoch ohne Erfolg. Nach vierzebntaͤ⸗ 
gigem Aufenthalte in dem gaͤnzlich veroͤdeten Lande 
habe der Ruſſiſche General ſeinen Ruͤckzug beſchloſ⸗ 
jen, zumal auf die Nachricht, daß 5000 Tſcher⸗ 
keſſiſche Reiter unter einem ihrer tapferſten Haupt: 
linge, Hirſuz Oglu Ali Bei, zwei Togemäͤrſche 
weit auf Ruſſiſches Gebiet vorgedrungen ſeyen und 
die größten Verheerungen angerichtet hätten. Auf 
dem Rückzuge ſei es mit den Ruſſen bei Abung zu 
einem verzweifelten Treffen gekommen, beide Theile 
hätten ſtark gelitten, und am naͤchſten Tage ſei 
auf Antrag des Ruſſiſchen Generals eine Conven⸗ 
tion zu Stande gekommen, in Folge deren beide 
Kolonnen, nachdem fie ihre Todten begraben, ihren 
Rückmarſch ungeſtoͤrt fortgeſetzt hatten. 7 
Griechen land. 5 
Athen den 12. Noob. (Journal d' Odessa.) 
Se. Majeftär der König hat in dem Heiraths⸗Ver⸗ 
krage mit der Prinzeſſin Marie Amalie von Old en⸗ 
burg die Erziehung feiner Kinder im Griechijch = Pas 
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tholiſchen Glauben, der am r. Juni 1835 erfaffe: 
nen Koͤniglichen Proclamation gemaͤß, 

Die Stadt am Piräus vergrößert ſich fortwaͤh⸗ 
rend. Es wird daſelbſt, auf Koſten der Gemeinde, 
eine Kirche erbaut und ein Hospital eingerichtet, 
auch iſt ſchon eine der Hauptitraßen gepflaſtert. 


Der Weg vom Piräus nach der Hauptſtadt iſt voll⸗ 


endet und 500 Wagen trausporkiten fortwährend 
Reiſende, Waaren und Baumaterial auf dieſer 
Straße nach Athen, das ſich taͤglich verſchoͤuert. 


Seit kurzem hoben die Omnibus ihre Fährten be⸗ 


gonnen; auch hat die General⸗Poſt⸗Oirektlon regel⸗ 
‚mäßige Poftwägen eingerichtet, die fünf Perfonen 
aufnehmen Fönnen, "Die Omnibus legen den Weg 
von Athen nach dem Piräus taglich dreimal zurhck 
und der Platz koſtet eine Drachme. „ 

Königreich Polen. N 

Von der Schleſiſchen Grenze. Die neu 
eren Verordnungen der Ruſſiſchen Regierung in 
Betreff der Juden finden bei dieſen nicht den befteir 
Anklang, da ein großer Theil derſelben gegen jede 
Verbeſſerung ihres moralifchen Zuſtandes anſtrebt. 
Der Gewinn wird ſie jedoch in jenem großen Reich 
erhalten und wir haben kein Zuftrömen zu uns zu 
fuͤrchten. Wir konnen jenes Anſtreben gegen eine 
moraliſche Erhebung dieſes Volkes mit einem 
Streite, in welchem die Rabbiner in Schleſien mit 
einigen Breslauer Pädagogen liegen, beweiſen. 
Unſere Zeitungen beſagen das Naͤhere. Wie fehr 


die gedachten juͤdiſchen Volkslehrer am alten Sau⸗ 
erteige holten, davon liegt der klare Beweis in der 


Öffentlich gewordenen Streitigkeit, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — (Schillers Denkmal.) Das 
lebendige Intereſſe, welches man überall in Deutſch⸗ 
land an dem, in Stuttgart zu errichtenden National- 
Denkmal für den unſterblichen Dichter Schiller 
genommen hat, iſt auch von den Einwohnern uns 
ſerer Provinz lebhaft getheilt worden, und die zu 
dieſem Zwecke von dem Herrn Geheimen und Ober- 
Regierungs-Rath Strödel veranſtalteten Samm⸗ 
lungen haben im Poſener Regierungs⸗Bezirk: 1 Dur 
katen in Golde und 159 Rthlr. Couront eingetra⸗ 
gen, welche an den Vorſtand des Schiller⸗Vereins, 
Hrn. Hofrattz Dr. Reinbeck in Stuttgart, einges“ 
ſchickt worden find, RE 


N, 


Im Laufe des Jobres 1836 wurden in der Stadt 


Poſen, nebſt deren Vorſtädten, von chriſtlichen El: 
tern geboren: 1243 Kinder (2 weniger, als im Jahre 


1833); es ſtarben 1089 Perfonen chriſtl, Konfeſſion 


{65 weniger als 1835), mithin wurden 154 (1835 
nur 91) mehrigeboren, als ſtarben. Getraut wur⸗ 
den 340 Pagte (47 mehr als 1835). Unter ven 
Gebornen waren 500 Knaben und 643 Mädchen 


feſtgeſetzt. 


(1835: 651 Knaben und 594 Madchen); mithin 
wurden 43 Mädchen mehr geboren, als Knaben, 
(1835: 57 Knaben mehr, als Madchen). Unter 
den Geſtorbenen waren 588 Perſonen maͤnnlichen 
(1835: 687) und 501 Perſonen weibl. Geſchlechts 
(1835: 467). Es farben alſo 87 Perſonen männl, 
Geſchl. mehr, als weiblichen (1835: 220.) — Den 
Monaten nach kamen die meiſten Geburten im April 
vor, nämlich 132, die wenigſten im Juni, namlich 
89; in 3 Monaten, namlich Juli, Auguſt u und De⸗ 
cember, wurden je 112 Kinder geboren. Im April 
wurden gerade ſo viele Knaben geboren, als Mäd⸗ 
chen, namlich 66; im Mai dagegen nur 37 Ange 
ben auf 61 Mädchen. In den übrigen Monaten 
war die Differenz nicht bedeutend. — Eben fo kamen 
die meiſten Todesfalle im Oktober, namlich. 110, 
und im April, nämlich 109, vor; die wenigsten im 
Auguſt und Sept., naͤmlich je 74. Im Juni ſtar⸗ 
ben faſt noch einmal fo viel Manner, naͤmlich 59, 
als Frauen, nämlich 303 im Mai dagegen nur 30 
- Männer auf 46 Frauen. Die Differenz iſtuͤberhaupt 
viel bedentender, als bei den Geburten. Nach Wo⸗ 
chen gerechnet ereigneten ſich die meiſten Geburten, 
nämlich 37, in der Woche vom 16. bis 23. April; 
die wenigſten, namlich 14, in der darauf folgenden 
Woche vom 23. bis 30. April. Die meiſten Todes⸗ 
falle kamen vor in den Wochen vom 19. bis 26. 
März, und vom 29. Okt. bis 5. Nov., nämlich je 
28; die wenigſten dagegen in den Wochen vom 12. 
bis 19. März, und vom 19, bis 26. Nob., naͤm⸗ 
lich 13. — Die meiſten Trauungen hatten im Mo⸗ 


nat November ſtatt, nämlich 61; die wenigſten, 


nämlich 4, im März, In den Wochen vom 12. bis 
19. und vom 19. bis 26. Nov. wurden je 18 Paare 
getraut. Nach Viertelfahren gerechnet, ſtellen 
ſich die Zahlen folgendermaßen: im erſten Quartal 
wurden geboren 149 Knaben und 131 Mädchen, 
zuſammen 280 Kinder (1835: 327); es ſtarben 154 
Perſ. männl. und 125 P. weibl. Geſchlechts, zuſam⸗ 


men: 279 Perſ. (1835: 273); mithin betrug der 


Ueberſchuß der Geburten 1 (1835: 54). Getraut 
wurden 70 Paare (1835: 68). Im aten Quartal 


wurden geboren: 142 Knaben und 177 Mädchen, 


zuſammen: 319 Kinder (1835: 209); es ſtarben: 
142 P. männl. und 132 weibl. Geſchl., zuſammen 
274 (1835: 318); mithin betrug der Ueberſchuß 
der Geburten 45 (1835 ſtarben dagegen 19 mehr, 
als geboren wurden). Die Zahl der Trauungen be⸗ 
lief ſich auf 80 (1835: 69). Im Zten Quartal wur⸗ 
den geboren: 158 Knaben und 166 Mädchen, zuſam⸗ 
men 324 Kinder (4835: 284); es ſtarben 138 Perſ. 
männl, und 106 P. weibl, Geſchl., zuſammen 244 
(1835: 230); folglich betrug der Ueberſchuß an Ge: 
buten 80 (1835: 45); getraut wurden 71 Paare 
(1835: 64). Im letzten Quartal wurden geboren 
151 Knaben und 169 Mädchen, zuſammen 320 Kin⸗ 
der (1835: 335); es ſtarben 154 Perſ. männl. und 
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138 P. weibl. Geſchl., zuſammen 292 Perf. 68355 


324); mithin betrug der Ueberſchuß der Geburten 
28 (1835: 11); getraut wurden 119 Paare (1835: 
92). Aus den genannten Zahlen geht hervor, doß 
der Ueberſchuß der Geburten zwar um die Hälfte 
größer war, als im Jahr vorher, doch immer nicht 


groß genug, um die Bevoͤlkerungszunahme zu vera , 


mitteln, die daher fortwährend durch Einwande⸗ 
rung wachſen muß. Das Uebergewicht der weiblis 
chen Geburten Über die männlichen, von 3 aller 
Geburten, iſt abnerm, denn der Regel nach iſt es 
umgekehrt, und die Zahl der männlichen Geburten 
überfteigt die der weiblichen um A ſaͤmmtlicher Ge⸗ 
burten. Dagegen hat ſich das auffallende Mißver⸗ 
haltaiß uuter den Todes fallen von 1835 ziemlich 
ausgeglichen, denn das Uedergewicht der männſi⸗ 
chen Todesfälle, welches 1835 faſt 3 betrug, redu⸗ 
zirt ſich auf das normale . Nimmt man die Zahl 
der chriſtlichen Bevölkerung von Poſen auf 28,000 
bis 28,500 Seelen an (mit den Iſraeliten auf nabe 
an 35,000), jo kommt, da die Zahl der geſchloſſe⸗ 
nen Ehen ſich auf 340 beläuft, 
auf 82 bis 83 Perſonen, welches ein überaus gün⸗ 
ſtiges Verhältniß iſt, indem man im Allgemeinen 
nur eine Ehe auf 120 — 130 Perſonen rechnet, 
und daher den beſten Beweis des zunehmenden Wohl⸗ 
ſtandes und der Menge der Nahrungs quellen in Po⸗ 
ſen liefert. Eben ſo ſtellt die Zahl der Geburten ein 


ſehr günſtiges Reſultat e indem die Verhalt⸗ 


nißzahl fi ſich auf kaum 25 4 stellt, 
im Allgemeinen auf 2 — 30 berechnet, 
ger, als im Jahre 1835, wo. weit über 4 pCt. der 
Beoblkerung ſtarben, ſtellt ſich auch das Mortalitöts⸗ 
verhältnig. Wenn man annimmt, daß auf dem platz 


während man fie 


ten Lande der Tod jährlich 3 pet. der Geſammt⸗ 
Bevolkerung, und in den Staͤdten 35 pCt. wegrafft, 


ſo würde dies für Poſen eine Sterblichkeit von 980 
— 990 Perſonen geben; da aber gerade 100 Indi⸗ 
viduen mehr geſtorben ſind, fo überſteigt die Mor⸗ 
talität das angenommene Normal-Berhältnig genau 
um zz pCt. der Geſammtbevblkerung. 1 M 


* 


„Der Schnee bedeckte auf dem Wege von Liegnitz 


nach Jauer noch geſtern in ſolchen Maſſen die 


Straße, doß ſchon in der Vorſtadt von Liegnitz der 
Poſtwagen ſtecken blieb und die Pferde bis an den 
Hals verſanken. Die Poſt kam hier mit 8 Pferden 
an, die voͤllig abgetrieben waren, und doch hatte 


die Fahrt von Liegnitz erer (2% Meilen) in nicht 


weniger. Zeit als 113 
koͤnnen.“ 


Ein Deutſcher Neſender Baron von 1 Katt aus 
Preußen, iſt von Mokha nach. Abyſſinien abgegan⸗ 


„ Stunden bewirkt werden 


genz er gedenkt von da durchldie Gallas⸗Laͤnder wei⸗ 


ter in das Innere nach Afrika, und wo möglich 
bis an die Kuüſte von Guinea vorzudringen. Ge⸗ 


immer eine Ehe 


Guͤnſti⸗ 


Man ſchreibt aus Jauer unterm 6. d. M.: 


dann 


2 


ſchwerden und Gefahren verbundene Unternehmen, 
fo darf man ſich neue ſehr intereſſante Entdeckun⸗ 
gen verfprechen, indem es dieſem Reiſenden keines⸗ 
wegs an wiſſenſchaftlicher Bildung mangelt. 


Als Beweis der Anſteckungskraft der Cholera 
melden Baleriſche Zeitungen: In Pferſee bei 
Augsburg, wohin eine Weibsperſon die Brechruhr 
aus München brachte, find in dem einzigen Haufe, 
und in dieſem allein, 12 Perſonen erkrankt und 5 
bereits geſtorben. 
welcher den Kranken beiſtand, an der Cholera dar⸗ 
nieder. a 

Nuͤtzlichkeit iſt die Seele der jetzigen Welt. Auch 
der große Waſſerfall ouf Erden, der Niagara 
in Amerika, wird jetzt zum Dienſt eingefpannt 
und darf ſeine Wogen nicht mehr ſo frei nach Luſt 
in die Welt hineinlaufen laſſen. Ein großer Spe⸗ 
culant, Rathben von Buffalo, iſt dahinter ge⸗ 
kommen, daß an dem ungeheuern Waſſerfall ein 
profitabler Geſchaͤftsplatz einzurichten ſei, und hat 
ſchon an dem Ufer hohe Mauern errichtet, und 
bold wird der Rieſe an der Spindel ſitzen und Raͤ⸗ 
der treiben. 2 


Das alte Hoͤhnſche Betrugslexikon hat einen 


neuen Collegen bekommen, ein Spitz b 
Lexikon. 
der viele Jahre lang ſelbſt der erſte Spitzbube war, 
und jetzt Haupt der Sicherheits- Polizei iſt, hat 
ein Buch herausgegeben, worin er alle Arten zu 
ſtehlen aufzaͤhlt und erklärt.” Die Diebe find fehr 
aufgebracht, daß man ihre beſten Geheimniſſe fo 
aufdeckt. : En 


uben: 


Das junge Amerika fährt dem alten Europa 


wieder einmal voraus. Die neueingerichteten 
Dampfwagen zu den Eiſenbahnen in Amerika, 
3 B. auf der Baltimore: und Ohio⸗Eiſenbahn bes 
fahren jetzt Steigungen über 200 Fuß auf die Eng⸗ 
liſche Meile mit der groͤßten Leichtigkeit, ſo daß 
ihre Leiſtungen die der ausgezeichnetſten Engliſchen 
Dampfmaſchinen weit. übertreffen, Man glaubt 
jetzt in Nordamerika allgemein, daß mau mit dieſen 
neuen Maſchinen ſelbſt die Alleghaniſchen Berge 
ohne Weiteres werde uͤberſteigen koͤnnen. 


Unſere Kartoffeln kommen immer mehr zu Ehren. 
In Wien war neulich eine Kartoffelausſtel⸗ 
lung, wobei 388 Kartoffelſorten gezeigt wurden. 
Auch der Kaſſer und die Kaiferin beſuchten die 
Ausſtellung, . 


Seit einiger Zeit bereſtet man in Paris keine 
Wachskerzen mehr, ſondern Talglichter; aber 
dieſe Zalglichter übertreffen die Wachslichter an 
Weiße, Dauer und Geruchloſigkeit. Der Chemi⸗ 
ker, der fie bereitet, verkauft fein Geheimniß für 
5000 Franken. ö x 


— 
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lingt ihm dieſes hoͤchſt gewagte, mit großen Ber 


Jetzt liegt auch der Pfarrer, 


Der beruͤchtigte Vidoog in Paris, 


Ein Engliſches Blatt bemerkt, es ſel ſehr ers 
freulich, daß, während alle Engl, Waaren im Preis 
fallen, doch wenigſtens die Damen im Werth ſich 


erhielten. Am letzten Sonnabend habe ein Ehe⸗ 


mann ſeine Frau zum Verkauf auf den Markt ge⸗ 
bracht, und obgleich ſonſt der Durchſchnittspreis 
fur dieſe Waare nur 2 Gulden betrage, fo habe 
doch dieß mal der zaͤrtliche Gatte 1 Louisd'or für das 
Stuck erhalten. . 85 8 

Die Bevölkerung Frankreichs beträgt gegenwär⸗ 
tig 33,540,908 Seelen; ſie hat ſich ſeit dem Jahre 
1831, wo die letzte Zahlung ſtattfand, um 979,974 
Köpfe vermehrt, ; f 


Die Gazette des Tribunaux berechnet, daß im 


Laufe des verfloſſenen Jahres nicht weniger als 


20,000 Perſonen in Paris verhaftet und zur Polizei⸗ 


Präfektur geführt worden find a 


Stadt⸗ Theater. i 
Sonntag den 15. Januar: Lin dane, oder: 
Der Pantoffelmacher im Feenreich; große 
Zauber: Dper' mit Tanz und Gruppirungen in 3 
Akten, von A. Bäuerle. Muſik von W. Muller. 
Bekanntmachung. 7 

Die sub No. 190. und 19 f. der Vorſtadt St. 
Martin belegenen ehemaligen Nowakowski und 
Chudziewiezſchen, jetzt dem Retabliſſements⸗ 
Bau⸗Fonds gehoͤrigen Grundſtüͤcke, werden ultimo 
März c. pachtlos, und ſollen von da ab, auf au⸗ 
derweite drei Jahre im Wege der oͤffentlichen Liei⸗ 
totion an den Meiſtbjetenden verpachtet werden. — 


Der Lieſtations⸗Termin ſteht auf 


den 21ſten d. Mts. Vormittags 
% = STOFFUDE RER 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſagle an, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die diesfälligen Bedingungen in unferer Regi⸗ 
ſtratur während der Amtsſtunden zur Einſicht be⸗ 
reit liegen. 8 55 
Poſen den 2. Januar 1837. 2 
Der Magi ſt erat. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht Rawitſch. 
Alle unbekannten Erben des zu Rawitſch am 
ıften Oktober 1835 im Kindesalter verſtorbenen 


— 2 


Benjamin Eduard Kadler, unehelichen Soh⸗ 


nes der Johanne Roſine Kadler und des Müllers 
meiſters Johann Benjamin Brade, deſſen aus 194 


Rthlr. 8 ſgr. 9 pf. beſtehender Nachlaß in unſerem 
Depofitorio verwaltet wird, werden hiermit aufges 
fordert, ſich ſpäteſtens in dem auf . 
den Iten Jun 83 
vor dem Land- und Stadtgerichts⸗Rath Eltner ans 


ſtehenden Termine an Gerichtsſtelle zu melden, ihr 


Erbrecht nachzuweiſen, oder zu gewärtigen, daß fie 
mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen und dieſer dem 


Königl. Fiskus zugeſprochen werden wird. 


N 
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50 Rthlr. erhalt der, welcher einem zuverlaͤſſigen von 50 Rthlr., findet ſogleich ein Unterkommen in 

Manne einen ihm annehmbaren, für ſich beſtehenden Pſarskie bei Schrimm. 5 

Peſten nachweiſt, wobei er fein gutes Auskommen WVruſtſtärkende Malzpondons md zu Haden beim 

findet. Freie Briefe, D. O, gezeichnet, beſorgt die Eonditor Freundt, Breslauerſtraße No. 37. 

Zeitungs Expedition von W. Decker & Comp. In dem Haufe No. 90 1., Markt- und Wronker⸗ 

in Polen. Straßen⸗Ecke, find zu Oſtern cur. einige Wohnun⸗ 
Bi 1 n von 5 eh gen parterre, nebſt Laden zu vermiethen. 

Henftag den ten d. Mts. Vormiktags von g D Fiͤſſer aller Urt ſichen bei nur jederzeit zu 
Uhr, und Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen hierſelbſt biligen reifen zum Verkauf, und kaufe e 
im Haufe des Herrn Aktuorius Pr uſie wicz chen auch wieder an. 

No, 67. am alten Markte, einige Fäffer Ungar⸗ Hartwig Kantotowiez in Poſen, 
Wein, einige Orhoft Rumm, circa 600 Flaſchen Wronkerſtr. No, 208. ; 
Rhein, Roth⸗, Franz: und Mofel: Weine öffent: a Re Er 
lich verſteigerk werden. a a 8 

“Polen den 13. Januar 1837. 5 Marktpreiſe vom Getreide. 


Saſthofs = Empfehlung. 5 Berlin, den 9. Januar 1837, 
Wer in der Provinz Poſen Reiſen zu machen b ? ö 
hat und nach Wagrowitz kommt, thut ſehr wohl Preis 


daran, in dem, dem Kaufmann Hrn. A. Zapa⸗ Getreidegattungen. es auch 
lowski gehoͤrigen Gaſthofe, genannt: Der Scheffel Preuß.) He N M 
\ o tel de Pos e n, ü ðͤ nen 


einzukehren. Zu Lande: 5 
en findet in dieſen Gafthofe nicht alein eine dee (weißer ). 12 
ſehr freundliche Aufnahme, ſondern auch hoͤchſt an; Roggen 1 = 7 RER 
ſtaͤndige Zimmer, ſchoͤne Betten, gut zubereitete 9 5 Wie E 
Speiſen und vortreffliche Getränke, beſonders gute kleine 1 3 — 
Unger: Weine zu ſoliden Preiſen. Hofer RE 25 2 ze je: 
Da ich felbit in dieſem, in jeder Beziehung gut Lrkſen —— [ 
eingerichteten Gaſthof logirt habe, fo. nehme ich Linſen » „„ 
aus eigener Veranlaſſung hierdurch gern Gelegen⸗ Zu Waſſer: 24 61 3 2 
heit, denfelben öffentlich anzupreiſen. Weizen, weißer ER 
Ein Freund von quten Gafthöfen, groge re. 3 * 
Eine Stube und Afrob It vom Iften April ad 10175 une : ee u 
zu vermiethen, im Hofe bei a Hofer er ee 94 
a | J. P. Beely & Comp. Erbſen Si 11 71 6 — 
Poſen den 13. Januar 1837. Linſen. . 
„ Ein geübter Brauer und Brenner, unver Das Schock Stroh: 6 —— 5 
beirathet, mit guten Atteſten und einer Kaution Heu, der Centner .. 11 5l— 
8 b Sonntag den ı5ten Januar 1837 In der Woche vom 
ö Namen wird die Predigt halten; ken bis 1rken Januar 1837 ſind: 


der ra 235 ĩ K 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. 


| Geſchl. | Gercht.. 


geboren; 


männl.] weibl. 


Paare: 


geſtorben: getraut: 
Knaben. | Mädch. 


g 


Evangel, Kreuzkirche Hr. Supexint. Fiſcher Hr. Pr. Friedri ) % 8. 1 1 
\ Evandal. n Cand. Geile ® 5 ae 0 — 1 — — — 
Garniſon⸗ Kirche O. Pr. Dr. Walther — — 3 x — — 
Domkirche * Pred. Urbanowicz — 55 2 4 4 
SER . ; =, Manf. Grandke \ — 1 1 2 — 
Rs: t. Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinski — 3 2 2 4 — 
Bernhardiner = Kirche ⸗Probſt v. Kamienski[ ⸗Manſ. Grandke 41 4 2 4 
(Pak. St. Martin.) . >= | > a 
Franzisk. Kloſterkirche] = Guardian Akolinski — 1 | — — == 
I (Par. St. Roch. Ye , 8 4 
I Dominik. Kloſterkirche⸗ De Tomaſzewski — — — — 4 — — 
Kl. der barmh. Schweſt.] = Cler. Fenrych — 1 : 
3 N Summa | 15 | 417 7 2 


| 
f 


1 1 Ser 


